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ein Heer aus und es gelingt den Sohn cines Königs gefangen zu
nehlnen. Die Aerzte aber, die über den Erfolg doch zweifelhaft
sind und Strafe fürchten, verschieben die Cur unter dem Vor
wände, das Blut des Jünglings sey noch nicht rein, uno durch
seine Traurigkeit und seinen Kummer getrübt. Er wird also
wohl gehalten und in einen schönen Garten zu der Tochter des
Türken, Rosella, gethan, wo sich aber beide in einander ver
lieben. Als nun das Frühjahr kommt, wo das Blut am frische
sten seyn soll, sagt das Mädchen, welches von seiner Mutter
ter her mit Zauberkräften begabt ist und weiß, was ihrem Ge
liebten bevorsteht: "nimm dieses schöne Schwert und eite damit
zum Meer, dort wirst du ein Schiff finden, in welches du eben
wegen dieses Zauberschwertes mit großer Ehre wirst aufgenom
men werden, als warst du der Kaiser selbst". Sie schreibt ei
nen Zauber und steckt ihn in die Tasche ihrer Mutter, die da
von in tiefen Schlaf verfällt. Darauf nimmt sie einen Sack
voll Edelsteine, eilt ihrem Liebsten nach und sie segeln ab. In
dessen kommt der große Türke zufällig in den Garten, und
als er die beiden vermißt, erhebt er einen gewaltigen Lärm;
die Frau aber wacht nicht auf und kann auf keine Art aus
dem Schlaf gebracht werden, bis der Zauber endlich gefunden
und weggethan wird- Da sie gleich alles weiß, rennt sie zum
Mer, wirft einen Baumast hinein, der zu einem Schiff-
lein wird, in das sie sich setzt, um den Flüchtigen nach
zueilen. Zwar ist sie unsichtbar, aber von der Rosella wird sie
doch entdeckt. Rolella gibt ihrem Liebsten eine Kette mit ei
ner Zwickscheere und zeigt ihm, nach welcher Gegend er sie
auswerfen müsse. Es trifft sich, daß er damit gerade die
Hände der Alten packt und sie abschneidet. Sie erhebt ein
großes Geschrei und stößt die Verwünschung über Rosella aus,
daß der Königssohn, so wie er den Fuß aufs Land setze, sie
vergessen solle. Mit den blutigen Stumpfen eilt sie heim, er
zählt, was ihr begegnet ist und gibt das Leben auf, das sie
solange noch durch Kunst erhalten hatte; auch den großen
Türken bringt die Verzweifelung um. Indessen gelangen die
beiden in die Heimath, er heißt die Rosella im Schiff warten,


